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In einem fernen Land lebt eine Familie in einer schönen Villa. Dort sind auch ein schwarzer Kater und ein Hase zuhause. 
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Eines Tages kündigt die Oma aus der Stadt ihren Besuch an. 
Sie hat ebenfalls ein Kätzchen, das sie gerne mitnehmen möchte. 

Der Kater in der Villa hat den Namen Blex. Die Oma - Mietzekatze nennt sich Trixi. 
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Nachdem die Oma herzlich empfangen wurde, treffen die beiden Haustiere das erste 
Mal aufeinander. Sie pfauchen sich laut an, knurren und murren. 
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Schnucki, der Hase der Familie, der gerade in der Nähe ist, schaltet sich ein. „He! 
Hört auf zu streiten. Ihr müsst euch erst kennenlernen und ordentlich beschnuppern. 
Hmmm … vielleicht könnt ihr am Abend gemeinsam auf Mäusejagd gehen. 

Das wäre eine gute Gelegenheit, um zu sehen, ob ihr euch „riechen“ könnt. Und du, 
Blex, kannst Trixi alles zeigen. Am Land ist ja doch alles anders. Sie soll sehen, was 
HIER so abgeht. “
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Die beiden Katzen nehmen den Vorschlag von Schnucki an und machen sich, als 
es dunkel wird, auf den Weg. Die Landkatze will der Stadtkatze zeigen wie das 
Mäusefangen geht. Die kleinen Mäuse wohnen in einer Erdhöhle in der Nähe der Villa. 
Normalerweise quieken und rascheln diese kleinen Tiere. 

Man hört sie aber erst, wenn man sich schon ganz nahe an ihrem Zuhause befindet. 
Die Katzen schleichen sich an die Erdhöhle heran. 
Das können sie gut, denn sie sind Schleichjäger. 
Blex zeigt Trixi den besten Weg. 
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Als sie an der richtigen Stelle angekommen sind, lauschen sie, ob sie ein leises 
Knappern, Fiepen oder Kratzen hören. Statt des Knapperns hören sie aber … laute 
Musik. Die Mäuse feiern offensichtlich eine Party. 

Man kann ganz deutlich das Lied „Mäuse brauchen, Mäuse brauchen, Mäuse 
brauchen… furchtbar viel Musik“ hören. Blex und Trixi schauen sich verwundert an: 
„Was ist denn da los?“ …….. „Code Disco“, meinen sie dann! 
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Da hat Blex eine Idee: „Wir könnten 2 Mäuse fangen und sie deiner Oma als Geschenk 
mitbringen. Aber wie locken wir sie raus?“, murmelt Blex. Trixi legt den Kopf auf die 
Seite und überlegt. Plötzlich sagt sie: „Ich glaub, ich hab’s. Kennst du diesen lustigen 
Musiker Helge Schneider?“ „Ja“, sagt Blex, „Hm, der hat sicher ein Lied geschrieben, 

dass die Mäuse rauslocken könnte.“ „Genau“, sagt Trixi und denkt nach. Auf einmal 
ruft sie: „Jetzt weiß ich´s: Käsebrot. Das ist das richtige Lied.“ Blex schmunzelt: „Ja, das 
kenne ich. Genial. Lass uns das doch singen.“ Gesagt, getan. Das Lied wird angestimmt. 
Gemeinsam singen sie dieses sexy Lied „Käsebrot“. 
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Das macht gute Laune und so schwingen die Katzen schon bald das Tanzbein. 
Während dieser Tanzvorstellung werden sie auf ein Geräusch aufmerksam. 
Augenblicklich hören sie auf zu singen und zu tanzen. Sie blicken zum Mauseloch 
und entdecken viele kleine Mäuseköpfe, die daraus hervorlugen. 

„Guckuck“ … rufen die Katzen. „Kommt nur raus, wir haben euch zum Fressen gern. 
Hi Hi Hi...“  Die Mäuse bitten: „Nein nicht, wir sind kein Futter. 
Wir haben selber Hunger. Irgendjemand hat etwas von Käsebrot gesagt. 
Wo ist denn nur dieses köstliche Brot!“ 
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Trixi hat eine Idee. Sie sagt: „Kommt mit zu meiner Oma, die macht das beste 
Käsebrot der Welt.“ Die Mäuse beraten sich kurz und beschließen mit Blex und Trixi 
mitzugehen. Sie holen davor aber das Versprechen ein, dass die Katzen ihnen nichts 
zuleide tun werden. 

Die beiden Schnurrtiere versichern diesen kleinen süßen Mäuschen, dass ihnen nichts 
passieren wird. Im Gänsemarsch wandern sie zurück zur Villa. 
Dort angekommen schleichen, sie sich in die Speisekammer, um den besonders 
schmackhaften Käse zu holen. 
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Der Käse liegt leider hoch oben auf dem Regal. Trixi meint: “Kommt, lasst uns eine 
Räuberleiter machen.“ Blex sagt: „Los geht´s“ und steigt gleich auf die Schultern von 
Trixi. Gleich danach folgen die Mäuse und stellen sich übereinander. 

Die oberste Maus versucht den Käse zu schnappen und verliert dabei das 
Gleichgewicht. Nacheinander purzeln die Mäuse samt dem Käse herunter. Autsch! 
Ein lautes Gejammer ist zu hören. 
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Durch diesen Lärm wacht die Oma auf, die ihr Zimmer genau über der Speisekammer 
hat. „Oh mein Gott, was war denn das!“ Die Oma springt aus dem Bett und ...

...  poltert die Treppe hinunter. Unten angekommen, hört sie ein Maunzen und 
Piepsen. Also folgt sie den Geräuschen, bis sie vor der Speisekammer steht. 
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Sie öffnet die Tür und erschrickt. „Du meine Güte, was für ein Tohuwabohu. 
Ihr verrückten Katzen, was machen die Mäuse denn hier.“ Alle rufen im Chor: 
„Wir wollen Käsebrot. Käsebrot ist ein gutes Brot. Genau!“ 

Die Oma kreischt und schlägt vor Schreck die Türe wieder zu. Sie schließt ihr Augen 
zu und denkt: „ Das war sicher nur ein Traum.“ Aber durch die Türe hört sie, wie die 
Katzen und Mäuse weiter „Käsebrot, Käsebrot“ rufen. 
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Sie reißt die Türe wieder auf und sagt: „Ich mache euch allen Käsebrot. Dafür räumt 
ihr aber die Speisekammer zusammen.“ „In Ordnung“, sagen die Katzen. 
Auch die Mäuse stimmen zu. 

Die Oma zieht sich schnell um. Dann geht sie in die Küche und belegt die Brote. 
Währenddessen machen sich die Tiere an die Arbeit. 
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Anschließend verspeisen die zwei Katzen und die vielen Mäuselein nach der 
Aufräum-Anstrengung gierig diese schmackhaften Brote. 
„Das sind wirklich die besten Käsebrote der Welt!“, hört man zwischen 
schmatzenden Geräuschen jemanden murmeln. 

Nach dem Festschmaus singen alle gemeinsam das Käsebrotlied und beginnen im 
Kreis herum zu tanzen. Es wirkt wie ein großes Fest. „Das müssen wir öfter machen“, 
meint Blex. Trixi antwortet: „Das ist ein guter Einfall.“ 
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Die Oma sagt: „Gerne, aber das nächste Mal ohne dass ihr mir die Speisekammer 
versaut.“ Die Mäuse rufen im Chor: „Einverstanden. Aber jetzt sind wir müde vom 
Essen und vom Tanzen. Darum gehen wir nun nachhause .“ 
Die Oma verspricht noch: „Immer wenn ich auf Besuch komme, werde ich euch 
Käsebrot machen. Und wer will, kann dazu das Tanzbein schwingen und singen.“ 

Die Mäuse piepsen: „Das ist eine prima Idee. 
Dann singen wir wieder dieses sexy Lied „Käsebrot.“ Die Mäuse verabschieden sich 
mit einem müden „Danke… gähn… bis zum nächsten Mal!“. Die Katzen winken den 
neu gewonnen Freunden nach: „Ja, Servus, bis hoffentlich bald. 
Es hat sooo viel Spaß gemacht!“ 



Impressum: QUERDENKER, WS 2, Lebenshilfe Rueppgasse 9, 1020 Wien
e-mail: querdenker@chello.at, Tel.: 01/214 02 55/12
Redaktionsteam: Ankowitsch Gopal, Bammer David, Fuchs Manuela, Garbaya Samira, Haslauer Erwin, Huger Alfred, 
Krutzler Lukas, Meyer Isabella, Mihailovic Dragan, Schmidt Michael, Steinbach Christian, Stojkovic Lea, Tank Vanessa, 
Winkler Kurt, Indich Christa, Rausch Robert, Wagenhofer Margarete, Zanolin Martin

Das geniale sexy Lied „Käsebrot“ von Helge Schneider solltet ihr euch unbedingt auf Youtube anhören.
Illustrationen: Gopal Ankowitsch, David Bammer, Manuela Fuchs, Erwin Haslauer, Isabella Meyer, Dragan Mihailovic, 
Michael Schmidt, Lea Stojkovic, Vanessa Tank und Kurt Winkler 

Ein paar Tage später macht sich Trixi mit der Oma auch wieder auf den Weg nach 
Hause. Traurig schaut Blex seiner neuen Freundin nach. Er hofft, dass sie bald wieder 
auf Besuch kommen kann.


